
E r g ä n z u n g s b l ä t t e r 

z u r F l o r a 
o d e r 

b o t a n i s c h e n Z e i t u n g 1 8 2 5 . 

Z w e i t e r B a n d . 

J ° a n n i s Hedwig, Med. Doct. ac Profestoris 
,J$otanices in Acad. Lipsiensi, Speciet Musco-

rum Frondotorum descriptae et tabulis aeneis 
coloratis illustratae opus posthumum. Sup-
plementum secundum scriptum a Friderico 
Schw aegrichen, Med. et Phil. Doct. histor. 
natural, et botanices Professor in Academiae) 
Lipsiensi etc. etc. etc. cum tab. aen. L i 7 ' u -
Stratae, Lipsiae sumtuJoannis AmbrosiiBarth 
MDCCCXXIII. Parisiis Rue Bourbon Nro. 17. 
apud Treuttel et Würz, Londini Soho Square 
3 o apud Treuttel et Würz, Treuttel filius et 
Richter 4 . Sectio prior FL 8 6 . Tab. XXV. 

*-ezensent bedauert recht sehr, dafs ihn überhäufte 
S c h ä f t e , verbunden mit anhaltender Kränklichkeit, 

1 1 jetzt des Vergnügens beraubt haben, vorliegendes 
Supplement der Hedwigischen Species Muscorum 
anzuzeigen, i n d e m e r gerne mit allen Moosfreunden 
*° schnell als möglich die Freude getheilt hätte, die 
Jhn erfüllte, als er diese Fortsetzung, an deren E r . 
Meinung er fast zu zweifeln anfieng, vor sich liegen 
, a & , wozu, bei der anerkannten Trefflichkeit der frfi-

e r n Bände, eine blofse Anzeige von dem wirklichen 
ErSinzbl. nr. i . A 
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Erscheinen des vorliegenden Bandes hinreichend g'' 
wesen wäre. Jetzt mufs er fürchten, mit dieser A°" 
zeige zu spät zu kommen, indem das Buch selbs' 
gewifs schon in den Händen der meisten von denje­
nigen ist, die es nicht unter ihrer Würde halten, i h r e 

Aufmerksamkeit und Liebe, vielleicht gar vorz"g5' 
weise, so unbedeutenden Vegetabilien, wie di' 
kleinen Laubmoose bei oberflächlicher Betrachtung 
scheinbar sind, zu schenken. Diese Verspätung h 3 ' 
indefs dem Rez. Gelegenheit gegeben, das Buch 

s e l b s i 

und die darin beschriebenen und abgebildeten Mo" 5 ' 
etwas genauer kenuen zu lernen und diefs gestatte' 
ihm nun ausführlicher zu seyn, als es ihm gle>c'1 

nachdem das Buch erschienen,möglich gewesen wäff' 
Plan und Form sind dieselben wie bei dem ef' 

sten Supplemente. In dem, auf des Herrn Verfa*' 
sers Reise nach England in Hamburg geschriebene"' 
kurzen Vorworte entschuldigt derselbe das versp3' 
lete Erscheinen dieser Abtheilung, so wie die geri"' 
gere Starke desselben , da bekanntlich von dem et' 
sten Supplemente jede So Kupfertafeln enthält, und 
sagt uns , dafs ersteres seine Ursache in überhäufte" 
Geschäften und daraus entstandenem Zeitmangel linde» 
letzteres aber aus einer zu grofsen Menge Materiä' 5 

hervorgegangen sey, welche ihn genöthigt, seinen) 
hei Herausgabe des ersten Supplements befolgten 
Plan, alle von Hedwig ungenügend oder gar nich' 
beschriebenen und abgebildeten Moose aufzunehme0' 
zu andern, und sich auf diejenigen Arten zu be* 
schränken, welche neue Gattungen repräsentire"» 
Oder sich durch auffallende Merkmale auszeichnen» 
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°der endlich mit andern Arten so nahe verwandt 
s 'nd, dafs zu ihrer richtigen Kenntnifs eine ausführ-
llche Beschreibung und Abbildung nöthig sey. 

Zugleich rechtfertigt der Herr Verf. die vorge­
kommene Veränderung einiger Kunstausdrücke, nähm-

Capsula statt theca , calyx statt perichaetium 
u " d pedicellus statt seta. Wenn Rez. die Verände-
r u n g der Benennung der Frucht nur loben kann, da 
bekanntlich theca auch bei den Pilzen für ein ganz 
anderes Organ gebraucht wird, so will ihm dagegen 
d'e Zvveckmäfsigkeit der beiden anderen nicht ein­
buchten, indem jeder genau weifs, was unter den-
*elb e n verstanden wird, und das, was man pericliae-

nennt, kein wahrer calyx, noch die seta ein 
Wahrer pedicellus ist. 

^ie beschriebenen und abgebildeten Moose sind 
f o l g e n d e : Phascum ßexuosum Müh l e nb e rg, 
iul>simplex , foliis oblongo-subulatis uriinervibus 
tort'Hbus, Capsula longe peduneulata.; von Müh-

e n o e rg in Pensylvanien auf nackter Erde entdeckt 
" " d i n seinem Cat. plant. Americae septentr. p. 98. 

i U e rst aufgestellt. Ein kaum 2 — 3 Linien hohes nied-
'ches Moos, das wegen seiner glockenförmigen 

^ütze, langen Fruchtstiels und länglichen birnförmigen 
Kapsel einige Aehnlichkeit mit Voitia Hrsch. hat, 
a , n nächsten aber mit Voitia vogesorum Hrsch. 
yerwandt ist, die sich später als eigene Gattung zu 
*rkennen gegeben hat. Voitia nivalis Hrsch. 
^ie Vaginula dieser Art ist nicht zweispaltig, wie sie 

e*- durch einen Irrthum dazu veranlaft, beschrieben 
abgebildet hat, sondern röhrenförmig, cylindrisch, 

A a 
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4 
an der Spitze ausgefressen oder eingerissen. Bei der 
Charakteristik der Gattungen Phascum und V 
nimmt der Verf. nicht auf die Form der Haube Bück' 
sieht, sondern stellt die Gattungscharaktere auf 
gende Weise nach He dw igischen Grundsätzen auf: 

Phascum: Capsula operculo persistente clausa 
Flos masculus gemmiformis, und Foitia: capsul* 
operculo persistente clausa, cum peduneulo deC 
duo. Flores terminales: masculus disevides p0' 
lyandrus. — Sphagnum Javense Brid. ohn' 
Prucht und Blüthe; von Java uad Bourbon. Hie'" 
zu werden, jedoch mit einem Fragezeichen, Diera'1' 
megalophyllum Brid, (Mantiss. p. 67.) und Sphag*1, 

iridans Brid. (Muse. supp. I. p. 2 0 . ) citirt. Re** 
kann versichern , dafs diese beiden Synonyme zuve*' 
lässig hieher gehören, und dafs diefs Moos ein wa** 
xes Dicranum ist, das mit 5 — C andern neuen A f ' 
fen, die Rez. besitzt, einen eigenen Stamm ausmach') 
der in Europa durch D. glaueum repräsentirt wir* 
Der Herr Verf. hat den Galtungscharakter vß" 
Sphagnum verändert, und so festgestellt: E « r l ' 
atomium mtllum, Vaginula capsulae basin 
biens; allein die wulstartige Verdickung des 
chens , auf welcher die Kapsel sitzt, weicht so bed« 1 1' 
tend von dem Theil bei andern Moosen ab, den 
Faginula nennt, dafs sie Rez. nicht für eins o1 1' 
demselben hallen kann. — Anoectangium torq^a' 
tum Hooker. Ein höchst interessantes Moos " u S 

Brasilien. Zu dem früher (Suppl. I. p. 55.) aufgest«"' 
ten Gattungscharakter wird hier noch hinzugefi'r'* 
fios fernineus terminalis. — Hedwigia: t^' 
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st°tnium nullam. Flores masculV et feminei axiU 
lares. Diesen , dem Moosforscher ehrwürdigen Na-
fcien , der bekanntlich früher schon eine Gattung aus 
der Klasse der Phanerogamen und einer aus der Krasse 
der Cryptogamen beigelegt war, die beide wieder 
eingebogen wurden, hat neuerdings Hook er dieser 
Gattung beigelegt, die der Hr. Verf. auf die achsel-
stäadige weibliche Blüthe gründet. Die Gattung ge-
^ 0 1"* daher zu den Pleurocarvis Brid. und reprä-
8 e n ' i r t unter dieser Familie die Nacktmäuler. — Hed-
n'gia Hornschuchiana Hooker. (Gymnost. 
toornschuchian. Bryol. germ. B I.). Diese Art 
gehört keineswegs zu dieser Gattung, sondern ist ein 
wahresG-jmno'tomum, indem die weiblichen Blüthen 
vollkommen gipfelständig sind und die Frucht nur 
durch spätere Seitentriebe seitlich gestellt erscheint. 
Was der Verf. als männliche Pflanze hat abbilden 
l a ssen, gehört nicht zu dieser A r t , sondern zu 
Gymnostomum pallidisetum Hr seh., welches zwi­
rnen dieser Art wächst. Uebrigens ist zwar die 
F f ucht treuer abgebildet, als bei Hooker, je-
doch nur im unreifen und überreifen Zustan­
de, obgleich sehr zu wünschen gewesen w ä r e , 
dafs der Hr. Verfasser ein treues Bild der Frucht 
Von dieser interessanten Art gegeben hätte. 
Hedw. Humboldtiana Hooker. vom Berge Quin. 
diu, wo diese Art in einer Höhe von i58o Klat> 
tern vorkömmt. — Leptostomum Menziesii R. Br. 
von Staatenland. _ L. gracile R. Br. von Neu­
seeland. Diese Gattung ist bekanntlich auf den un. 
voUständigen Mundbesatz gegründet, der aus eine* 
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kurzen unzertheilten Haut besteht. Die Arten " e t ' 
selben stimmen im Habitus mit den Bryoideen über* 
ein. und scheinen unter diesen die Nacktmäuler l * 
vertreten. —• Oedipodium Griffithianum. Es >s' 
diefs das bekannte Gymnost. Grißithianum der 
Ta britannic. und der Muscol. brit. das in seine' 
Blatt und Kapselform am nächsten mit Splachtiü"* 
verwandt ist und die Nacktmäuler unter den Spl"^' 
noideen repräsentirt. Der Charakter dieser neue" 
Gattung wird von dem Verf. auf folgende Weis« 
festgestellt: Peristomium nullum aut exigua me"1' 
branula indivisa. Flos hermaphroditus, lermina' 
Iis. Rez. freut sich, dafs dieses ausgezeichnet 
Moos dem Herrn Verf. Merkmale lieferte, um es al* 
eigene Gattung aufstellen zu können ; es ist diefs e l f l 

neuer Beweis, dafs bei grofser Verschiedenheit in> 
Habitus einer Art von ihren übrigen Gattungsvef 
wandten dem gründlichen Forscher sich auch 
sentliche innere Verschiedenheiten als Ursache erste* 
Ter offenbaren und die Natur bei Hervorbringung 
ihrer Produkte nach ewigen Gesetzen konsequent ver­
f ä h r t . — Gymnostomum curvisetum, simplex, fol"* 
erectiusculis ovalo - lanceolatis, nuptinervibus sef 
Tatis, Capsula tereti - pyriformi nutante , aus Afri' 
Tia und von Desfontaines mitgetheilt. Einfr 
sehr niedliche Art , die durch ihre gröfse bimförrfli* 
ge, überhängende Kapsel an Bryum Zierii erinnert-
Der Gattungscharakter von Gymnostomum wird-
auf folgende Weise verändert : peristomium nul* 
lum. Flores dioici, terminales, disCoides. — 
dreaea Rothii He dir. Eine kurze Beschreibung 
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u " d treffliche Abbildung erläutern diese seltene Art 
Vollkommen. — A. nivalis Hook., von dieser Ar t , 
die Floerke auch schon vor beinahe dreifsig Jah­
ren in der Grosarl im Sahburgischen gefunden, aber 
^erkannt hat, wird blofs die Diagnose mitgetheilt, 
der Charakter dieser Gattung aber so festgestellt: 
periitom. nulluni. Capsula quadrifariam dehis-
ce'is, apice indivisa. Hieraus geht deutlich hervor« 
dafs diese Gattung nicht die Stelle im System ein-
n e n ff len kann, an welcher sie hier steht, Indem sie 
die Laubmoose mit den Lebermoosen verbindet, und 
i e nachdem man letztere Uber erstere, oder diese 
Über jene stellt, entweder vor oder nach den Laub­
moosen gestellt werden mufs. — Tetraphis repanda 
Funck. Zu dieser Art citirt der Verf. T. ovata 
Muscol. brit., allein diefs ist eine eigene, durch 
linienförmige Stengelblätter sehr ausgezeichnete A r t , 
welche Hooker jetzt T. Browniana nennt. — O r -
t f t o d o r c . Der Charakter dieser von R- Brown 
»"erst aufgestellten Gattung wird so festgestellt: pe-
T'stomium simplex, dentibus octo strictis indivisi» 
"equali spatio remotis. Flores terminales. (Ca. 
h'ptra campanulata, apophysis nulla). — O . 
*erratus Bory de St. Vincent; von Nepal und 
der Insel Bourbon. Es ist diefs dasselbe Moos, wel­
ches von Pal. de Beauv. (Prodr. aetheogr. p. 4 8 ) ahl 
Bryum orthodontum , und von Ho o ker (Transact. 
of the Lirrn. Soc. V . IX. p . 3 o 8 . tab. 3 6 . ) als Splach-
H " m squarrosum, von demselben aber später (Muse, 
exot. tab. CXXXVI. ) als Octoblepharum serratum t 
»nter welchen Namen es Bridel (Spec musc. V , l « 
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p.86. und Mettiod. p. 55.) auffuhrt, beschrieben und 
abgebildet worden ist, indem derselbe damals die 
Haube von Octoblepharum albidum noch nich' 
kannte. Rez. pflichtet dem Verf. bei der Trennung 
dieses Mooses von Octoblepharum , mit welchem e* 
in der Zahl der Zähne, und von Splachnum, rfli' 
welchem es im Habitus übereinstimmt, vollkommen 
bei. Seinem natürlichen Charakter zu Folge gehört 
dieses Moos allerdings zu den Splachnoideen und 
repräsenlirt diese Familie unter den Achtzähnern; e i 

fehlt uns nun aus dieser Familie zur Vollständigkeit 
aller Entwickelungsstufen derselben nur noch ein 
Vierzahn , dessen dereinstige Entdeckung Rez. hien»' 
vorhersagt. Fast möchte Rez. glauben , dafs den gC' 
nannten Schriftstellern verschiedene Arten dieser 
Gattung bei Beschreibung und Abbildung vorgelegen 
haben, denn nur so kann sich derselbe die Verschie­
denheit dieser erklären. Pal. de Beauv. schreibt 
diesem Moose ejförmige , Hooker linien-lanzelt' 

förmige, langzugespitzte, später aber (Muse exot.) 
eyförmige Blätter zu , und bildet länglich-eyförmi-
ge, langzugespitzte ab. Bridel nennt sie ey-lan­
zettförmig, der Verf. beschreibt sie aber lang und 
bildet sie auch so ab. Bridel sagt die Blüthen 
seyen Zwitter oder einhäusig , Sch w a e gr ich e n 
ziüeyhäusig. Gleiche Abweichungen finden sich in 
den Beschreibungen der Kapseln und des Mündungs­
besatzes, der gröfste Widerspruch aber bei der Hau­
be. Hooker (a. a. O.) sagt: Calyptra Capsula 
»brevior, mitriformis, membranacea, pellucida, 
„albida1 basi ventricosa, quadrißda, superne 
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•»attenuala , superficies pilis longis, ßexuosis , ar-
»t'culalis, patentibus albis" und dieser Beschrei­
tung entspricht die Abbildung-, der Verfasser hinge­
gen sagt von ihr : „Calyplra elongata, conica , 
»Capsula paulo brevior, prominentiis scabra, 
" J ( r o i i i m « o . " Leider! haben des Rez. Exemplare 
keine Mütze mehr, und er befindet sich defshalb 
ausser Stand über deren Form ein Urtheil zu fä l len .— 

y*tylium splachnoides Hönisch, ist bekannt. — 
^Plachnurn. Um Orthodon von dieser Gattung 
, r e nnen zu können, nimmt der Verf. bei derselben die 
aPophysis mit in den Gattungscharakter auf. — S. 
r'ormskioldii Hornemann. Bekanntlich ist die-
, e Art kürzlich von R. Brown als eine Uatergat-
, u " g von Splachnum aufgestellt; Aplodon ge-
D a n n t , und abo charakterisirt worden : peristomium 
Simplex; dentibus 16 , aequedistantibus, indivisis, 
reßexilibus. Capsula apophysata, erecta. Ca. 
lyptra laevis. Flores terminales: masculi diseoi-
deo-capituliformes. — Splachnum melanocaulon; 
*implex, foliis obovatis mucronatis, apophysi se-
*niglobosa luiescente. Es ist diese Art das von Ti-
** e siu« auf Kamtschatka gefundene Splachn. lu-
teum ß melanocaulon Wahlb. das Rez. ebenfalls 
besitzt, uad für eine eigene Art hält. Der Verf. 
bildet ein interessantes Exemplar davon ab, das auf 
e ineui Fruchtstiel zwey Kapseln trägt. — Fterogo-
n ' « m tenue (Neckera tenuis Hooker) von Nepal. 
Unter der Abbildung dieser Art ist in des Rez. Exem­
plare das Wort tenue mit einem Fapierstreifen über­
l e b t , auf welchem repens steht. Rez. kennt die 
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l O 

Ursache nicht, die den Hrn. Verf. zu diesem Namen­
wechsel veranlafst hat, da sich derselbe nirgends 
darilber erklärt, allein so viel glaubt er bestimmt 
versichern zu können, dafs das hier beschriebene 
Moos weder PL repens, noch Uberhaupt ein Ptero' 
gonium sey, da es von ersterm in allen Theilen be­
deutend abweicht. Eben so wenig hält es Rezen«* 
für eine JSeckera, indem zwar ein inneres Periston» 
da ist, das aber nur aus einer ungetheilten 

Haut 
besteht, in welcher die Theilung nur angedeutet is't 
und die an den Zähnen des äussern Peristoms fest* 
klebt, folglich ganz dem Peristom der Gattung Pty' 
chostomum Hornsch. entspricht. Nach des 
Ansicht bildet diese Art mit noch einigen ander* 
bisher zu Pterogonium gebrachten Arten z. B. P'' 
repens und filiforme, an welchen sich ein ähnliche* 
Peristom vorfindet, eine eigene Gattung, welche die* 
jenige Stufe der Evolution unter den Pleurocarp'1 

bezeichnet, die unter den P. Bryoideis* die Gattung 
Ptychostomum ausdrückt, nämlich die, wo das in­
nere Peristom zuerst auftritt, jedoch noch nicht so 
weit entwickelt ist, dafs es Ton dem äussern sich 
trennen und in besondere Fortsätze (Zähne) zu spal­
ten vermag, sondern noch in der Kontinuität de* 
innern Kapselwand, aus welcher es gebildet wirdf 
erscheint. Rez. nennt diese Gattung zu Ehren de* 
um die Mooskunde so sehr verdienten Herrn A p ° ' 
thekers Bruch zu Zweibrücken: Bruchia, und 
charakterisirt sie also: Bruchia. Series II. P/««* 
Tocarpi, Peristomium duplex exterius sedeci"* 
dentatum, dentibus membrana peristomü interiO' 
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rü integra conglutinalis. (Flores dioeci axillares, 
^alyptra cuculliformis glabra). — Fterog. Smi-

üedfv. Bekanntlich ist diese Art mit einigen 
ändern früher zu dieser Gattung gerechneten Arten 
v °n Bridel wegen der behaarten Mütze zu einer 
''genen Gattung, Lasia, erhoben worden, da der 
Hr. Verf. aber die Mütze nicht mit unter die Gat-
'"ngsnjerkmale aufnimmt, so mufste er sie bei dieser 
Gattmii, lassen. — Ft. decumbens, repens pinna-

m > foliis ovatis mucronatis, seminervibus, den-
t,c<ilatis, Capsula adscendente oblonga, operculo 
^revirostri. Von Mühlenberg in Pensylvanicn 
Be"amnielt. Der Hr. Verf. vermuthet, dafs diese 
^'t das Plerigynandrum brachyclados Brid. 
(^ethod. p. i3o.) sey, und Rez. hält sich ebenfalls 
davon überzeugt. — Pt. urceolatum, repens, ra-
*"'s simplicibus teretibus, foliis enervibus ovatis 
*cutis, capsulis erectis urceolatis, operculo ro-
ttrato. Von Aubert du Petit Thouars auf 
der Insel Tristan d'Acunha gesammelt. Eine sehr 
Verliehe A r t , die wie der Verf. selbst bemerkt, dem 
^terigon. longirostri Brid. (Meth. p. l ä i . ) sehr* 
° a he kömmt, von welchem sie Rez. nicht verschieden 
*>ält. Rez. findet die Beschuldigungen, die der Hr. 
^ e rf . bei dieser Gelegenheit dem um die Mooskunde 
5 0 sehr verdienten Bridel macht, nicht in dem 
*Iafs e gegründet, im Gegentheil dessen Beschreibun­
gen derjenigen Arten, wovon ihm vollständige Exem­
plare vorliegen, sehr genau und bezeichnend, und der-
«inzige Vorwurf, den man Bridel dürfte machen* 
können, möchte der seyn, dafis er zu oft neue Arten 
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auf unvollständige Exemplare gegründet, die nach 
genauerer Bekanntschaft mit denselben sich nicht be-
stätigten. — Macromitrium. Diese Gattung 
wurde bekanntlich zuerst von Bridel (Method. 
p. »3a . ) aufgestellt und auf das aus i6 aufrechten» 
linienförmige Zaihnen bestehende Peristom, so v\ne 

die kegelförmige, an der Basis vielfach eingeschnit­
tene, gefurchte, glatte Haube gegründet. Letztere 
konnte aber, nach den hier befolgten Grundsätzen 
nicht berücksichtigt werden. Der Hr. Verf. sag'» 
Bridel habe die Gattung nicht genau beobachtet und 
charakterisirt sie also: M. Peristomium simple^' 
dentibus sedecirn subgeminatis. Epiphragma cO' 
nicum dentibus interpositis operculo adhaerenb 
(Calyptra sulcata). AHein diese dem Deckelchei» 
anhängende Haut ist kein inneres Peristom, sonder» 
wie Walker-Arnott und Greville (A netf 
Arrangement of the Genera of Masses etc.) gezeig' 
haben, eine die Oeffnung des Säulchens verschliefsen­
de mützenförmige Membran, die der Verf nur von 
JMT. longirostre und zwar ausser ihrem Zusammen­
hange mit der Kapsel hat abbilden lassen, von den 
drei übrigen ist von einer nur das äussere, von den, 
andern aber gar kein Peristom abgebildet, da der 
Verf. dasselbe nicht beobachtet hat, und diese Arten 
Ztui- ihrer Uebereinstimmung im Habitus, und der Form 
und Textur der Blätter wegen zu dieser Gattung 
rechnet. Die vier beschriebenen und abgebildeter» 
Arten sind 1. M. aciculare. — 2. M. fimbriaturrf 
Orthotrich. fimbriatum. Pal. de Beauv. Auf 
Isle de France und Tristan d'Acunha von Jub' 

f 
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' 3 
* u Petit Thouars gesammelt. — 3. M. longi-
T°!tre, (Orthot. longirostre Hook. M . exot. 
**b. 25.) 4. Af. gracile (O. gracile Hook. 1. c. 
•»b.XXVirO— Glyphomitrion Brid. Bekannt-
"ch hat B rid. (1. c.) diese Gattung aus Encalypta 
PQrasitica Sw., E. crispata Hedw, uud Grimmia 

gebildet, und Glyphomitrium genannt, 
^nd wegen der gefurchten Haube von Encalypta, 
brennt. In dieser Zusammensetzung ist die Gattung 
höchst unnatürlich , denn so sehr die beiden ersteren 
Arten 

in allen Theilen Ubereinstimmen, so wenig ist 
d'efs mit der letztern der Fall, jedoch kann Rez, 
' e ie beiden Arten, die er nur aus der Abbildung 
k e«nt, auch nicht gut zu Encalypta gehörig anerken­
ne*1, vielmehr glaubt er, dafs dieselben zu der Fami-
he der Orthotricheen gehören und dereinst eine ei­
gene Gattung bilden dürften ; ihre Haube, weicht eben­
falls von der von Grimmia Daviesii ab. Defshalb 
°at der Hr . Verf. unter diesen Umständen Glypho-
^itrion Daviesii als den einzigen Repräsentanten 
dieser neuen Gattung aufgenommen, die Gattung 
"ber also festgestellt: Perist. simplex: dentihus 
*edecim, per paria approximalis, immersis, suU 
Catis. Flores masculi axillares: feminei termi­
nales. — Entostodon, Diese von dem Hrn, 
Verf. 

hier neu aufgestellte Gattung wird also cha-
*akterisirt: Peristomium simplex: dentihus t$ 
\nt*gris rigidiSf capsulae superficiei internae 
lnfra orißeium adnatis. Flos masculus diseoi-

Die Gattung zählt bis jetzt nur eine A r t : 
^' Ternpletonii (Weissia Temphtomi MuscBrit.) 
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die sehr nahe mit Funaria verwandt und >° 
vieler Hinsicht sehr merkwürdig ist. — Weissi"' 
Der Gattungscharakter auf folgende Weise verändert) 
wird so festgestellt: peristomiuin simplex; den-
tibus 16 integris, Flores masculi axillare*' 
Rez. würde letzteres für einen Schreibfehler halte"' 
da Hedwig bekanntlich diese Gattung durch gipf^' 
ständige männliche Blüthen von Grimmia unter' 
schied, wenn nicht auch der hier beschriebenen ^ ' 
inturva achselständige zugeschrieben würden. Rei1 

sieht nun aber nicht ein, wie der Verf. bei den vo° 
ihm bei der Charakteristik der Gattungen befolgte0 

Grundsätzen , Weissia von Grimmia unterscheiden 
w i l l , denn durch solide Zähne kann diefs auch nicht 
geschehen, indem der Hr. Verf. gerade hier Moose* 0 

Weissia zieht, die stark durchbrochne Zähne habe» 
und die Haube berücksichtigt derselbe bekanntlich 
nicht. Die zahlreichen Entdeckungen neuer Moose 
zwingen uns immer mehr, noch andere, als die vo° 
Hedwig angegebenen Merkmale bei Bildung de' 
Gattungen zu berücksichtigen, da sie uns von de* 
,Wandelbarkeit der He d w ig ischen Gattungsmerk­
male überzeugen, und es öfters unmöglich ist, s»e 

unter den He d w igischen Gattungen unterzubringen» 
ohne der Natur Gewalt anzuthun. Die hier be­
schriebenen Arten der Gattung Weissia sind: 1. 

Bergiana Hrsch. 2. W Mielichhoferi Funck, 
zu welcher auch die var ß elongata Hrsch ge* 
rechnet w i r d ; allein Rez. ist geneigt, seine frühere 
Ansicht in Betreff dieser beiden Moose zu ändern» 
indem er sich jetzt fast für überzeugt häl t , dafs e» 
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^ ' e y verschiedene Arien sind. 5. FF. Martiana 
Q r * c / i . 4. FF. incurva, erecta humilis ramosa, 

lanceolalo-linearibus torlilibus nuptinervibus, 
tapsula emersa laevi, operculo rostrato, calyptra 
*ulcata. Von Mühlenherg in Pensylvaniert 
bammelt und in seinem Kataloe als Grimmia in-

r i > « aufgeführt. Für eine Ffeissia möchte Rez. 
ese Axt wegen ihrer achselständigen männlichen 

und glockenförmigen gefurchten Haube nicht 
a ' ' e 0 , eher ist. er geneigt, sie mit Glyphcmitrion 

* u vereinigen — 5. FF. longirostris (Trematadon 
*°ngirostris Hed. Coscinodon Bridel) und 6, 
^ pallidiseta (FF. pa.lidiseta Brid. 1. c. p. 46. ? ) 
V on A. du Petit Th ouars auf Madagascar 
bammelt. Die beiden letzten Arten haben sehr 
8'ark durchbrochene Zähne, weshalb erstere Hed-
^ 'S mit Trematodon vereinigte ; kürzlich hat aber 

ridel alle VFeissien mit durchbrochenen Zähnen 
also auch diese, indem ihnen die wahre Apo-

^ V i i i fehlt , die ein Hauptcharakter der Gattung 
Te*naladon ist, in eine Gattung vereinigt, die er 

0scinodo n nennt. Gegen die Aufstellung dieser 
^ U u E g erklärt sich der Hr. Verf. in einem Vorwort 
* u der Beschreibung dieser beiden Moose und sucht 

l e Notwendigkeit der Vereinigung der Arten der-
.' e l°en mit FFeissia zu beweisen. Dem Rez. scheint 
i e d ° c h der Charakter der Gattung Coscinodon B r . 
* U ö » Gattungscharakter geeignet, doch streitet er auch 
^ 1 ' 0 1 gegen deren Vereinigung mit VFeissia, nur 

dann aus dem oben milgetheilten Gattungscha-
* l e «" der letzteren, das VVc-rt „tntegris" wegfair 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00407-3

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00407-3


len, denn es überrascht jetzt allerdings, wenn man 
bei diesem Charakter der Gattung, Arten mit dersel­
ben vereinigt findet, von welchen es heilst „denies 

foraminibus quinis pcrtusi."— P ty chos t o murr* 
Hrs c h. Von dieser Gattung stellt der Verf. fol­
genden Charakter auf: peristomium simplex : dentibus 
i6 per membranam subjectam conatis in conun* 
plicatum, irregulariter ßssilem. Flores terminales 
discoides. Die Annahme eines einfachen Peristom' 
ist jedoch ein Irrthum, zu welchem der Hr. Verf-
nur durch unvollständige Exemplare veranlagst wor­
den seyn kann, denn sämmtliche bis jetzt bekannt 
gewordene Arten dieser Gattung haben ein doppeltes 
Peristom, von denen das innere aus einer unzertheilten 
kegelförmig gefalteten Membran besteht, die an die 
innere Seite der Zähne des äusseren Peristom« 
gleichsam aufgeleimt ist. P. compactum Hrsch. —-
Grimmia: peristomium simplex: dentibus sede-
cim pyramidalis reßexis. Flores masculi axillw . 
res, gemmaeformes. Vergleicht man diesen Cha­
rakter mit dem der Gattung Weissia , so ergiebt sich 
eine solche Uebereinstimmung, dafs blos die pyrami­
denförmigen, sich zurückschlagenden Zähne und die 
knospenförmigen männlichen Blüthen als Gattungs-
merkmal für Grimmia übrig bleiben; allein auch die 
Zähne mancher Weissien sind pyramidenförmig, eben­
so schlagen sich die Zähne vieler Grimmien nicht so 
weit zurück, als die mancher Weissien, denen sie in 
der Form vollkommen gleich sind, und die hier abgebil­
dete W. ineurva hat auch knospenförmige männli­
che Blüthen, JVas bleiben aber nun für Grimmig 

f ü r 
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fflr Gatlungsmerkmale übrig ? keine! und doch sind 
fceide Gattungen so sehr verschieden, dafs man de» 
Natur Zwang authun w ü r d e , wenn man sie verei­
nigte. Rez. darf nur an Weher und Mohr, die 
diefs versuchten , erinnern. In solche Noth kommen 
^ i r , wenn wir zu ängstlich ein System zu befolgen 
'uchen, das zwar für eine gewisse Zeit unverbesser­
lich seyn konnte, das aber für die gröfse Menge neuer 
Entdeckungen nicht mehr ausreicht. Rez ist weit 
davon entfernt, dem Gründer dieses Systems, den 
•niemand inniger verehren kann als er es thut, durch 
diesen Ausspruch zu nahe zu treten, vielmehr ist er 
Überzeugt, dafs wenn Hedwig noch lebte, er selbst 
bemüht seyn w ü r d e , sein System immer mehr der 
Natur anzupassen, und defshalb glaubt Rez. in sei­
nem Geiste zu handeln, wenn er ein gleiches zu thua 
bemüht ist. Von dieser Gattung ist hier blos Gr. 
"•trata Miel ich. beschrieben und abgebildet. —• 
Thysano mitrion Schwaegr. Diese neue 
Gattung wird von dem Verf. also charakterisirt: pe-
fistomium simplex: dentibus sedeeim integris intus 
tdnatis. Flores gemmiformes terminales. (Ca. 
lyptra campanulata, laevis, integra, basi fim* 
1>riata), i . Thysanomitrion Richardi. Es ist dief» 
Campylopus Richardi Brid. (1. c ) ein in jeder 
Einsicht sehr merkwürdiges Moos, das nach des Rez, 
Ansicht mit vollem Recht eine eigene Gattung be­
gründet, und von Richard auf Guadeloupe gefun­
den worden ist, der auch die treffliche Zeichnung zu 
der hier gelieferten Abbildung an Ort und Stelle 
^ach frischen Exemplaren machte, — B arbula, 

Ergänzbl. 8 > B 
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Der Charakter dieser Gattung wird auf folgende 
Weise verändert : peristomium simplex, dentibus 
capillaribus contortis basi vix cohaerentibus. 1. B. 
calycina, caule brevissimo subramoso, foliis lan-
ceolatis undulatis: calycinis elongatis vaginanti» 
bus, Capsula cylindrica , operculo subulato. Aus 
Neuholland. Mit B. piligera Hook, und D . / : « -
seuosa ejusd. verwandt, doch hinlänglich verschie­
den. — 2. Barl. Sprengeiii, caule simplici geni' 
culato, foliis lingulatis acutis subtortilibus , capsU' 
Ja teretiuscula, operculo longirostri. -— Die­
ses Moos hat im Habitus viel Aehnlichkeil mit ei­
ner Weissia, auch ist dem Rez. noch zweifelhaft, 
zu welcher Gattung es gehört. Das abgebildete Pe­
ristom besteht bis m r Hälfte aus einer undurchsich­
tigen Membran und spaltet sich dann in iC lanzett­
förmige aufrechte Zähne, die nicht gedreht sind und 
scheinen an den Spitzen abgebrochen zu seyn. Den» 
Mündungsbesatz zu Folge würde diese Art mit mehr 
Recht mit Tortula (Syntrichia) vereinigt werden. 
T o r tul a. Von dieser Gattung ist folgender Cha­
rakter entworfen : peristomium simplex : dentibui 
filiformibus contortis, basi in membranam teste-
latam latam connatis. Rez. hätte gewünscht, daf» 
der Hr. Verf. um allen Irrungen vorzubeugen, die 
Bridehcbe Benennung Syntrichia, die auch 
Schultz, der diese Familie mit so vielem Fleifs« 
bearbeitet hat, angenommen, für diese Gattung bei­
behalten hätte. — I. Tort, laevipila (Syntr. laevi-
fila Brid.). — Trematodon. Diese von Mi' 
chaux aufgestellte Gattung, die von dem Hrn. Verl* 
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' 9 
, n dem ersten Band seines ersten Supplements noch 
licht anerkannt, im a. Bande aber von demselben 
aufgenommen wurde, erhält hier folgenden verän­
derten Charakter i peristom. simplex, dentihus sede-
c'm lineari- lanceolatis, sulcatis, foraminulis in-
t e r singulos sulcos pertusis , apice inlegris. Ca. 
Psula. apophysi inslructa. — j . T. longicollis 
^•ich. Aus dem Delphinat und auch aus Caroli-
> l a> Rez. besitzt auch Exemplare aus Ostindien und 
Südamerika. Der Verf. bemerkte, dafs, wie Hed. 
^"S schon beobachtet', die Zähne an der Basis alle 
-Isammenhiengen, die Abbildung derselben (sub 
% 8.) zeigt diefs jedoch keineswegs. — a. T. ambi-
S^us (Dicran, ambiguum Hedw.) Zu dieser Art 
»ieht der Hr. Verf. als Var. ß T. brevicollis des Rez. 
(Flora oder bot. Zeit. 1819. p. 19.) den dieser-jedoch 
n ° c h heute für eine eigene Art hält, zu welcher 
Ansicht ihn die Art des Wachsthums und der Stand« 
°*t dieses Mooses noch mehr bestimmt. — Diera. 
" ü m . — 1. Dicr. Billardieri Brid, — a. Dicr. 
^oryanum, caule longissimo erecto dichotomo, 
<f°Uis lanceolato - acumiuatis planis falcatis sub. 
tortilibus, Capsula strumifera oblijua, operculo 
r°strato longo. Auf Bourbon von Bory de St, 

" * c e » f . und auf Isle de france von Richard 
bammelt. Eine sehr schöne und interessante Art 

l e Rez. nebst der vorigen auch besitzt. — 3. Dicr. 
M'formc Pal. de Beauv.(Weifs. vulcanica Br.) 

Richard auf feuerspeienden Bergen der Insel 
°urbon, auf einer Höhe von i3oo Klaftern gesam. 

Rez. besitzt Exemplare, die mllsland in einer 
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2 0 

Höhle gesammelt sind. — Trichostomurti, Pf' 
rist. simplex: dentibus sedecim bipartitis filiform*' 
bus. Flos masculus utplurimum axillaris. Rez* 
hält den in dem ersten Supplement von dem Hrn« 
Verf. aufgestellten Charakter dieser Gattung für bes­
ser, als den hier gegebenen, denn bei mehreren Ar­
ten i. B. gleich bei der hier zuerst folgenden dieser 
Gattung sind die Zähne 3 — 4 mal getheilt und dann 
sind nicht die Zähne, sondern die Schenkel dersel­
ben fadenförmig. — l . Trieft, corniculatum ist die 
Encalypta corniculata Wahlb. (Berk Magar. $* 
p. 2 9 5 . t. 7. f. a.) ein deutliches Uebergangsglied zur 
Gattung Encalypta, denn das Peristom der Enca» 
lypta affinis Hedw. f'iL nicht S chw ä g rieh e n *» 
der ein ganz anderes Moos für diese Art abgebildet hat > 
nähert sich dem, von T. corniculata schon sehr, und 
die Haube des Letzteren hat ganz die Gestalt wie be» 
einer Encalypta, nur dafs sie gespalten ist, und dieft 
scheint eine Folge der Krümmung des Deckel' 
cbens tu seyn. — a. Tr . leueoloma, caule ad' 
aeendente vage ramoso, foliis lanceolato - lineari' 
bus patulis albo - marginatis , pedicello brevi late' 
rali (Hypn. bifidum Brid. Muse. II. 2. p. 5 i . tab.'' 
f . 4 . ) Von Aubert du Petit Thouars 
Madagascar gesammelt. Bridel 's Exemplare b»' 
Commerso n von Bourbon gebracht; es ist ke»" 
Trichostomum, da es achselstäudige weibliche BR»' 
then und Früchte hat, und folglich tu den PleutO' 
carpis Brid. gehört, aber eben so wenig e l * 
Hypnum, indem ihm das innere Peristom mangd'' 
und das äussere aus 16 fast bis auf den Grund gelbe»1' 
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2 1 

' e n Zähnen besteht, sondern eine eigene Gattung, die 
»nter den Pleurocarpis die Entwicklungsstufe be­
zeichnet, welche Trichostomum unter den Acrocar-
pis repräsentirt. Rez. nennt diese Gattung: W aU 
keria *) und stellt ihren Charakter also fest; 
OrdoII. Pleurocarpi. Peristomium simplex: den-
tibus sedecim fere usque ad basin bipartitis, cru-
T*bus filiformibus. — 5. Trichostomum pallidum. 
In Europa, Asien und Amerika einheimisch. Tri. 
cbostomum pallidum ß strictum. (Trich, strictutn 

flor. Ind. occid.IH. p. 178. Prodr. p. 139.) ist 
Hez. doch fast geneigt,für eigene Species zu halten.— 
4. T. squarrosum Brid. Diese Art hat sehr viel 
•A-ehnlichkeit mit Didymodon squarrosum Hook. 
(Muse. exot. T . C L . ) von der Hooker selbst sagt, 
daft es mehr Aehnlichkeit mit Trichostomum als 
didymodon habe, aber das von dem Verf. abgebil­
dete Peristom unterscheidet es von dem Hoofce r-
*«hen Moos, von dem (a. a. O.) das Peristom sehr 
Vollständig abgebildet ist, auf das bestimmteste, wenn 
anders keine Täuschung statt gefunden hat; Bez. be­
utst auch Exemplare aus Brasilien, aber leider! ha­
ken sie keine Früchte. — Didymodon. 1. D. 
°bscurus Raul f. Dieses Moos ist keineswegs so 
•elten, als es den Anschein hat, sondern bisher im-
•̂ er nur mit Dicr. polycarpum verwechselt wor-

*) Zu Ehren des Mitverf. der oben erwähnten 
Schrift: „A new arrangement of the Genera 
„ of Mosses etc in den Transact. of the Wer-
„ nerian Society in Edinburgh V, IV," Herrn 
Walker-Arnott. 
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2 2 

den. Neuerlichst haben es Funcli auf dem F i « * 1 

telgebirg, Bruch bei Zwcybrücken, Nestlet 
in den Vogesen und Hübner bei Dresden ge­
funden. — Leucodon. Der Charakter dieser Gat­
tung wird hier also verändert: Peristomiumsimplex•' 
dentibus 1 6 apice ßssis mollibus. Flores axillares. 
j , Leucodon sciuroides. Von dieser Art werden 
hier nachträglich noch die Blätter und das Peristom 
zur Vergleichung mit denen der folgenden Art abge­
bildet, a. £1. morensis Schw. 3. JL. calycinui 
Hook. Dilrfle nach des Verfassers Dafürhalte« 
eine eigene Gattung begründen, womit Rez. ganz 
übereinstimmt; überhaupt weichen die Arten, die 
man jetzt zu Leucodon zählt, sehr von einander ab» 
und machen eine Sichtung nothwendig, wenn sie 
sich natürlich gestalten soll. — Drepanophyl' 
lum: peristomium nulluin nisi membranam bre* 
vissimam dicas. Flores terminales; dioici: mas* 
culi antherae denudatae, longitudine capsulae, 
1. D. fulvum Hook. (Fissidens fulcifolias. 
Schwägr. Suppl. 2. p. 9.) Dieses merkwürdige 
Moos repräsentirt die Nacktmäuler unter den En' 
thophyllocarpis Brid. und zeichnet sich besonders 
durch seine sogenannten männlichen Blüthen aus» 
die auf der stumpfen Spitze der Sfämmchen frey ste­
hen und nur bis zur Hälfte von einem, aus aufrech­
ten Blättchen bestehenden, kelchartigen Gebilde ein* 
geschlossen werden. 

"Was die von Strauch gestochenen Kupfer die* 
ses Bandes betrifft, so entsprechen sie in 

Hinsicb' 
der Treue den meisterhaften Abbildungen Lud' 
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23 
^ ' g * in den frühem Bänden, aber in Hinsicht der 
Auswahl der Exemplare und der geschmackvollen 
Zusammenstellung der Figuren stehen sie diesen weit 
"ach. Es ist sehr löblich, die Eleganz nicht auf Ko­
sten der Treue zu erhöhen, allein so weit beide ver­
bunden werden können, vernachlässige man erstere 
I* nicht, denn nach den trefflichen Mustern in 
ftooker* Muscis exolicis ist sie Bedürlni& ge­
worden , und ihr Mangel macht einen widrigen E i n ­
druck. Man betrachte, um sich davon zu überzeugen» 
°urdie Abbildungen von Voitia, Hedwigia Hornschu. 
Chiana, H. Humboldtiana, Systylium, die niedliche 
Weissia Martiana , die hier kaum zu erkennen ist, 
von denen doch, wie Rez. bestimmt weifs, den» 
Verf. bessere Exemplare zu Gebote standen* Dage-
6 e " lassen die Tafeln CV. CVI. CIX. CX- GX1. C X V H 
bis C X X V nichts zn wünschen übrig. 

Rez. glaubte diesem trefflichen Werke und sei­
nem um die Mooskunde so verdienten Verf. eine 
ausführliche Kritik schuldig zu seyn, auch fürchtet 
nicht, letzteren durch einen hie und da ausge­
sprochenen, aus reinem Interesse für die Wissen« 
»chaft entsprungenen,Tadel zu verletzen, uud wüuscht 
ähnlichst , worinn gewifs jeder Freund der Moos-
kunde mit ihm übereinstimmt, dafs des Hrn. Verf. 
Verhältnisse ihm gestatten möchten, die Freunde 
der Mooskunde recht bald mit einem neuen Supple-
'uentbande zu e/freuen. 

Horn schlich. 
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a 4 
Exotic Flora etc. ly W. J. HooJser. 

(confer. Flora i 8 - 3 . p. 33.) 

Die ron uns früher angezeigten ersten 5 Hefte 
bilden den ersten Band dieses trefflichen Werkes, 
und das ßfe Heft enthält den Titel und die Dedika-
tion desselben an Mstr. Lyell, so wie ihm auch 
ein lateinisches und englisches Register über den er­
sten Band beigegeben sind. Vom Januar 1834 er­
scheint alle Monat ein Heft mit 5 Tafeln und »a sol­
che Hefte bilden einen Band. Der Verf. ist im Be­
sitz einer solchen Menge Materials zur Fortsetzung 
dieses Werks, dafs ihm die Auswahl schwer w i r d , 
und dieser glückliche Umstand sichert die ununter» 
brochene Fortsetzung desselben, aus der die •Wissen­
schaft gewifs grofsen Gewinn ziehen w i r d , da es in 
Hinsicht der Schärfe und Genauigkeit des Stichs und 
der Eleganz und Treue der Illumination, so wie de? 
Genauigkeit und Vollständigkeit der Zergliederungen 
Und der gründlichen Bearbeitung und Ausführlichkeit 
des Textes sich würdig an Lindley's Collectanea 
anschliefst und alle übrigen ähnlichen Werke, die in 
England erscheinen, hinter sich zurück läfst, 

Das sechste Heft enthält die Beschreibungen und A t * 
bildungen folgender Pflanzen : Nro. 8o. Oenothera spe-
eiosa Nutt. Diese von Nuttall in Nordamerika 
entdeckte schöne Art , ist im Jahre i 8 a i in die eng­
lischen Gärten eingeführt worden und findet sich 
jetzt auch bereits in deutschen Gärten , z. B. im bot. 
Garten zu Hamburg, so wie in Holland im Garten zu 
Leyden. Sie blühte in demselben Jahre im Grün­
hause des bot. Gartens zu Glasgow und ist theils fff 
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i>5 
8en ihrer schönen grofsen Blumen, theils wegen ihre» 
tre!Hichen Geruchs, eine neue Zierde unserer Gär­
ten. — Nro. 8 1 . Habenaria tridentata Hooker 
(Orchis W i l l d . Pursh.) Unserer Habenaria albida 
*ehr nahe verwandt. Nro. 8a. Talinum ciliatum 
* « * i z et Pav. Der Verf. hat die Zahl der Staub­
fäden dieser in die »afe Klasse gesetzten Gattung sehr 
Veränderlich gefunden, auch sind die Samen bei die-
* e r Art und bei T. patens, gegen Smith's und 
^ e r so o n's Behauptung, durch fadenförmige Stiele 
traubenförmig angeheftet. Wegen der kurzen Dia­
gnose, die R. und P. gegeben, ist der Verf. nicht 
Banz sicher, ob seine Pflanze die jener Autoren auch 
wirklich sey. Nro.83. Loasa nitida Lam. Aus Sa­
hnen, von Chili eingesendet, gezogen. Der Verf. 
*'eht auch fragweise Loasa nitida Bot. Reg. t. 667. 

* u dieser Pflanze und macht interessante Mittheilun­
gen, sowohl Uber diese A r t , als auch über die ganze 
Gattung, von der Jussieu (in dem 5ten Bande 
der Ann. du Mus. d'Hist. Nat.) 12 Arten aufführt, 
Während Lam b ert im Besitz von Zeichnungen voa 
-5 Arten ist, welche fast alle in CTiiZi und Peru 
wachsen. Sie sind meistens hackerig und brennstach-
l ! g , die Giftstacheln gleichen denen unserer Nesseln, 
aUein sie sind mehr angeschwollen und netzförmig, 
Nidder Stachel selbst ist eine mit Flüssigkeit erfüllte 
ftöhre. Der Verf. findet auffallend , dafs eine in das 
freie Land gesetzte Pflanze der L. nitida gröfsere 
U n d mit mehr Flüssigkeit erfüllte Brennstacheln her­
vorbrachte, als eine im Grünhause gezogene, was uns 
Jedoch blofs Folge de» üppigen YVachsthums üben-
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haupt su seyn- scheint* Nro. 84. Lessertia antW* 
JBr. (Colutea herbacea W ü l d . ) Die von Salisbw 
ry aufgestellte Gattung Swainsonia scheint dem 
Verf. sehr nahe mit Lessertia verwandt zu seyn und 
die «S. galc-gifolia ganz den Habitus der gegtnwärti* 
gen Pflanze zu haben. 

Heft VII. Nro. 85. Monotropa unißoraW illä-
Diese Pflanze blühte, wahrscheinlich zum erstenmal 
in England, im Juni 182J, auf einem gewöhnlichen 
Gestell in dem bot. Garten zu Glasgow, wo sie au» 
Samen, gesammelt in der Nachbarschaft von Prion* 
treal, erzogen wurde. Ihre ersten Triebe glichen 
eher einer fleischigen Ciavaria, als einem Phanero* 
g.iraen und ihre Substanz war weifsem Wachs ähnlich« 
Bekanntlich hat Nuttall die Monotropa Hypo-
pithis von der Gattung Monotropa wegen unbedeu­
tender Abweichungen der Staubfäden und Antheren 
getrennt und als Hypopithys europaea aufgestellt» 
welcher Trennung der Verf. aber bei der grofsen 
Uebereinsiiinmung derselben mit der hier abgebilde­
ten nicht beipflichtet, und wie wir glauben mit vol­
len Recht. — Nro. 86. Schizanthus porrigens 
Graham MSS. Diefs ist die als eine Abän­
derung bei Nro. 73. erwähnte Pflanze, die G r a ­
ft a m als eine eigene Species erkannt und un­
ter obigem Namen also definirt hat t pedicelli* 
fruetus patenlibus distichis rectiusculis (corol' 
lue labio inferiore pallide purpureo). Hierauf 
wird nun auch die Diagnose von S. pinnatus 
von ihm also festgestellt: „pedicellis fruetus secun-
di basi deflexis, sursum insigniter curvatis, (co-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00418-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00418-4


s 7 

*0(lae labio inferiore inlensc purpureo." Zur Ver-
Bleichung ist auch ein Ast dieser Pflanze wieder mit 
abgebildet. Die Pflanze ist im bot. Garten zu Edin-
bu-g im freyen Lande gezogen und Schizanthus pro-
"Irrens Angl, ist im vorigen Jahre auch im freiem 
lande des bot. Gartens in Greifsjrald freudig gedie­
gen und hat reifen Samen gebracht, woraus hervor­
geht, dafs diese Gewächse, die einjährig sind, in 
unserem Klima gedeihen. Nach dem Verf. ist die 
Abbildung in dem Bot. Reg. t. 72?. von einem jungen 

a och nicht gehörig entwickelten Exemplar des SchU 
*<tnthus porrigens genommen. Nro. 87. Habenaria 
Mephariglottis Br. (Orchis Willd.) Zunächst 
*nit Habenaria (Orchis) ciliaris Willd. verwandt, 
*ber durch die nackten Petala, die Lippe ausgenom­
men , hinlänglich davon verschieden. Sie wurde aus. 
Kanada in die englischen Gärten eingeführt. — 
Nro. 88. Fotentilla nepalensis: caule erecto multi-
fioro , foliis quinatis: caulinis ternis: foliolis obo-
Vato - lanceolatis acute serratis sericeo-pilosis, 
stipulis ovatis, petalis (rubicundis) obcordatis ca-, 
lyce longioribus Ho oh. Diese prächtige Potentine 
zeichnet sich durch ihre schönen rothen Blumen aus. 
S>e blühte zum erstenmal in dem bot. Garten zu, 
Edinburg im Jahre 1820, aus von Wallich ge­
sendeten Samen erzogen. Die ausnehmend schöne 
Abbildung verdanken wir den Pinsel Greville's.—, 
Nro. 8g. Begonia picta S m. Wurde dem Verf. aus. 
dem bot. Garten zu Liverpool mitgetheilt, der sie 
aus Nepal unter dem Namen „Begonia hirtau von. 
Wallich erhallen hatte. Es ist dieselbe Pflanze* 
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die James Smith in seiner Exotfc Bot. t. ioi« 
unter obigem Namen nach einer von Dr. Bucha' 
nan Hamilton, der sie auf Felsen in Nepal 
gefunden, eingesandten Abbildung, bekannt ge­
macht hat« 

Heft FW. Nro. 90. und 91. Catasetum triden-
tatum: petalis duobus interioribus maculatis , la> 
hello tridentato. Hook. Diese prächtige Orchidee 
verdankt der Verf. ebenfalls dem Garten in LiveT' 
pool, dieser so reichen Quelle. Dahin kam sie durch 
den im vorigen Jahre in Brasilien verstorbenen Ba­
ron von Schach, der sie in den Wäldern der Insel 
Trinidad entdeckte. Der Verf., sagt er, kenne kein 
Individuum dieser Familie, das so prächtig und selt­
sam blühe, wie diese Ar t , ausser einer Anguloa, 
welche vor einigen Jahren in seinem Garten in Suf 
folk geblüht, und von welcher Lindley eine A b ­
bildung in Händen habe, zum Behuf der Mittheilung 
in seinen Collectaneen. Bei Berührung der Spitze 
der Säule (Column) mit einer Stecknadel fliegt die 
Antherendecke durch elastische Kraft auf und entwi­
ckelt die ganze Pollenmasse; die Drüse an der Basis ist 
mit einer schleimigen Substanz bedeckt, die sich an 
alles hängt, was mit ihr in Berührung kömmt. Das« 
selbe war der Fall bei der Anguloa und der Verf. 
glaubt, dafs die elastische Kraft ihren Sitz in dem 
Fufsgestelle der Pollenmasse habe, deren Seiten sich 
nach Befreyung von der Antherendecke zurückrol­
len. Nro. 9a. Peperonia maculosa Hook. (Piper 
maculorum Linn.) — Nro. 93. Chiococca ra-
cemosa Linn. Aus Westindien. Die aordameri-
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kanJsenen Exemplare haben weniger zugespitzte Blat­
ter. Brown erwähnt aber noch einer andern V a ­
rietät, welche auf den höchsten Bergen von Jamaika 
Doter den Bäumen in Wäldern wächst und eine ei­
gene Species zu seyn scheint. — Nro. 94. Leptan-

gramineus Mich. Die Genera Leptanthus 
y on Mich axix und Heteranthera von Pal. de 
^ ' « u i i , sind vollkommen synonym und alle Auto-
T t n schreiben ihnen eine 3 fächerige Kapsel zu. Die 
e^genwärtige Pflanze hat aber nur eine einfächerige , 
aufweiche Eigenschaft FFilldenoiv seine Gattung 
Sehollera gründete. Dem Verf. scheint es aber bes­
ser, den Charakter der Gattung Leptanthus zu ver­
ändern und die übrigen Leptanthi in das früher be­
gründete Genus Heteranthera zu bringen. Ausser 
dem wichtigen Merkmal der Kapsel, scheint dieser 
Leptanthus auch durch seinen Habitus von den üb­
rigen damit verbundenen Arten sehr verschieden zu 
•eyn. Die Pflanze wächst untergetaucht und hat aus-
•er den Blumen, eine sprechende Aehnlichkeit mit 
tolamogeton gramineum. 

Heft IX. Nro. 95. Habenaria dilatata Hook. 
(Orchis Pursh). Aus Canada im Jahre ib-3 in 
die englischen Gärten eingeführt; zunächst mit Ha­
benaria hyperhorea verwandt. — Nro. 96. Bank-
««'• verticillata B r. — Nro. 97. Calystegia spi-
thamaea Pursh. Diefs ist die erste Abbildung die-

seit 1796 aus Nordamerika in den englischen 
Gärten eingeführten Pflanze, die noch immer selten, 
ist. — Nro. 98. Berberis aristata Decand.^ aus 
Samen von Nepal erzogen. — Nro. 99, Calceolaria 
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3° 
rugosa Rulz et Pav.; aus Chili. Mit C . pavali* 
zunächst verwandt. 

Heft X. Nro. 100. Carolinea alba Loddig-
(Bot. Cab. t. 75a,): foliis septenatis , foliolis ellipt*' 
co - lanceolatis, corolla extus fasciculato - tomen* 
tosa, tubo staminifero longo (juinquelobo, yi/<*' 
mentis dichotomis. Diese Pflanze, die LoddigeS 
zuerst bekannt machte, ist nahe mit Carolinea in* 
signis verwandt, aber doch specifisch davon ver-
schieden, wie sich der Verf. durch Vergleichung 
überzeugte ; sehr nahe scheint sie ihm aber auch mit 
Bombax heptaphyllum verwandt zu seyn, und mit 
diesem zu einer Gattung Zu gehören; auch glaubt er> 
dafs die Gattungen Bombax, Carolinea und P<** 
chira überhaupt einer Revision und Feststellung ih­
rer Beschreibungen nach frischen Exemplaren bedür* 
fen. — Nro tot. Trixis senecioides, herbacea, pU' 
bescens, foliis sinuato-pinnatifidis dentalis, caw 
Unis amplexicaulibus Aus, aus Chili erhaltenen Sa­
men im bot. Garten zu Glasgow erzogen. Die Pflan* 
ze hat in der Blüthe gröfse Aehnlichkeit mit Senecio 
elegans und zweilippige Blumenkronen; sie gehört 
deshalb zu der Familie, die Decand olle und 
La gasca von den übrigen Compositis als ein eig­
nes Tribus getrennt, und welches ersterer Labiati* 
florae der andere Chaenanthophorae, genannt hat» 
deren meiste Gattungen aber der eine nnter der Fa­
milie Mutisiae des Cassini, der andere unter sei­
ner Familie Nassauviae begreift; zu den Letz­
tern gehört auch die gegenwärtige Pflanze. Der Be­
gründer dieser Familie hat dieselbe, von der n a t ü f 
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5* 
liehen Verwandtschaft sehr gut geleitet, neben die 
S'necioneae gestellt. — Nro. 102. Coccoloba di* 
Versifolia Jacq. Wieder eine Pflanze die der Verf. 
a"s der vortrefflichen bot. Anstalt zu Liverpool, durch 
•einen Freund Shepherd erhalten hat, und zwar 
-nter dem Namen C. barbadensis Jacq., von der 

, l e sich aber durch den Mangel des wellenförmigen 
^ödes der Blätter unterscheidet. Die Frucht, die 
v ° u Jacquin nicht ganz recht beschrieben ist, 
fischt einer kleinen Kirsche, ist genabelt und ge­
reif t , und schön purpurroth; sie besitzt einen der 
^' uvifera ähnlichen , doch herberen Geschmack und 
X v ' fd nur von Negern und Kindern gegessen. — 
^ r o. io3 Polystachia luteola H0 0 k. (Dendrobium 

' » " o r t * , Lindl.). Lindley hat von dieser 
ante in seinen Collect, bot. eine vortreffliche A b -Pfla 

b i l d u n g gegeben, aber die Pollenmasse nicht in ihren 
v°'lkoinmenen Zustande gesehen, durch welche die-
, e ' ° e sich von Dendrobiurn unterscheidet, glaubte 
* ^ e r schon, von dem Habitus geleitet, dafs diese 

von Dendrobium getrennt werden müsse, von 
Welcher Gattung auch die ganze Struktur der Blumen 
, e n r abweicht. Da der Verf. keine Uebereinstim-
Ö ) l i n g dieser Pflanze mit irgend einer bekannten Gat-

n g finden konnte, so gründete er eine neue unter 
0 | ) 1gem Namen, die er also charakterisirt: Petala 

supinata, conniventia, duobus superioribus basi 
"'s gibbosis, duobus interioribus multo rniito-
U s Labellum articulatum, sessile. Anthera 

£erculiformis, libera. Massae pollinis quatuort 

trn''phatricae, ceraceae, pediceUo glandulott 
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Pycnanthemum incanuni 
Michx. 

Phryuia leptosfachya L. 
Prunella pcnsylvanica 

WilW. 
Orobancbe americana L. 
1 U (I touia pulegioides Per«. 
Scrophularia utarylandica 

L* 
Mimulus alatus Ait. 
Cheloiie obliqua L. 
Gerardia quereifolia Prsh. 

— Pcdicularia L. 
Lobelia inflata L. 

— Cfaytoniana Michx. 
— syphilitica L. 

Polygala verticillata L. 
Lespedeza polystaehya « 
/-Michx. 

Hedysarum acuuiinatum 
Michx» 
— marylandicum L. 

Glycine Apios L. 
— mouoica L . 

Tephrosia , irginiana L. 
Bieracium virgatum L. 

— paniculutucn L. 
Pfenanthes virgata Michx. 

— cordata Prsh. 
Bidcns Chrysanthemoides 

Miclix. 
Bidens froodosa L. 

— bipin nata L. 
I.iatris scariosa W . 
Eupatorium purpureum L. 

— aromaticuin L. P 
— perfoliatum L» 

Cacalia atriplicifo4ia L. 
Veronica noveboracensis 

Gnaphalium obtuiifol«. J> 
Engtron Mrigosuol MüD * 
Heliopsis laevis Pers« 
Aster phlogifolius W-

— corymbosus Ait* 
— corrtifolius Mühl' 
— cooyzoides Wil-d» 
— hetcrophyllus 
— laevis L. 
— • diffusus A i t . 

— recurvatus W» 
— eiliatus Mühl. 
— prenantoides MübI# 

Solidago lauceolata Ait* 
-— bicolor L-
— patula Mühl. 
•— nemoralis Ait» 

Rudbeckia hirta L» 
— fulgida Ait. 

Helianthus giganteu» L* 
Qaercus ilicifolia \Va°' 

genh. L 
Dioscorca quaternataW* 
Coinptonia asplenifoli£ 

Gaert. 
Alnus serrulata W . 
Urtica canadensis L. 

pumila L. 
Xanthium occidentale 

Bert. 
Acalypha Carolina W « ^ 
Carex teniaculata Schbb*' 

— lagopodioides 
Schkhr. 
— planiaginea Lam* 

Botrychium virginianu-ö* 
S v v i . 

Osmunda Xnterrupta SvV* 
Nephrodium acroiticho** 

des Michx« 
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